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Zeitbild O. Baumberger

Gedanken aus aller Welt
gesammelt von M. W.

Fast alle unsere Untugenden sind leichter zu
verzeihen, als die Manöver, die wir unternehmen,

um sie vor unsern Mitmenschen zu
verbergen. La Rochefoucauld

Man kann wohl einen Thron aus Bajonetten
aufbauen aber darauf sitzen kann man
nicht. Dekan Inge

Starke Seelen haben Willenskraft schwache
aber nur Wünsche. Aus China

Die Vergangenheit kannst du nicht mehr
ändern aber das kannst du: Eine ganz
anständige Gegenwart dir verderben, weil du
dich vor der Zukunft fürchtest. Aus Amerika

Kein Mensch hat ein so gutes Gedächtnis,
dah er mit bleibendem Erfolg lügen könnte.

Abraham Lincoln
Das Huhn ist das nützlichste Tier der Welt.

Man kann es nämlich essen, ehe es lebt und
dann nochmals, wenn es tot ist.

Negerspruch
Wenn der Mensch alt wird, bekommt er genau

das Gesicht, das er sich verdient hat.
Aus Amerika

Ich dachte, mir gehe es schlecht, weil ich
barfuh laufen muh ; da traf ich einen Mann,
der beide Füfje verlor und doch weiterleben
muf5- Arabischer Spruch

Der ist ein echter Finanzmann, der aus
seinen eigenen Fehlern und Irrtümern Kapital zu
schlagen versteht. Aus Amerika

Echter Grohmut ist die Fähigkeit, Undank
zu ertragen. Ursprung unbekannt

Die große Frage
Im letzten Weltkrieq wurde der

Chauffeur von Marschall Foch von
seinen Kollegen ständig mit der Frage
geplagt, wann wohl das grohe Unglück
aufhören werde. Pierre, so hieh der
Mann, versprach seinen Freunden, er
werde es ihnen sagen, sobald der
Marschall ihm ein einziges Wort über die
Zukunft verrate.

Eines Tages sagte er in geheimnisvollem

Ton: «Heute sprach der
Marschall mit mir über das Kriegsende ...»

Er wurde bestürmt: «So, rede schnell
was sagt er?»
«Nun, er sagte: Pierre, was meinen

Sie? wie lange wird es noch dauern,
bis der Krieg zu Ende geht?' »

(Aus Lionel Feuchtwanger: Der Teufel in

Frankreich.) Uebersetzf: M.W.

Herbstgedanken

Es folgen Tag' und Nächte
In ewig gleichem Lauf.
Zu Freuden wie zu Leiden
Ruft uns das Leben auf.

Und stets zieht auf von neuem
Der Herr der Zeiten Uhr.
Der Sommer weicht dem Herbste,
Zur Ruh geht die Natur.

Jedweder sucht ein Plätzchen
Noch in der Sonne Schein,
Für sich auf Ernte hoffend,
Und wär' sie noch so klein.

Beständig rückt der Zeiger.
Wie bald, ach, kommt der Schnee,
In seine Kruste bettend
Die Freude und das Weh. R- N.

Von der Arbeit
Es ist gesunder, nichts zu hoffen und

das Mögliche zu schaffen, als zu schwärmen

und nichts ZU fun. Gottfried Keller
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gszsmmsit von /V». V/.

l^szt siis unzsrs >-Intugsncisn zincl lsicktsr Zu

vsrzsiksn, siz ciis /Vtsnövsr, ciis wir untsrnsk-
msn, um zis vor unzsrn /Vtitmsnzcksn zu vsr-
bsrgsn. l.g kockstoucsuici

>V>sn icsnn woiii sinsn Ikron suz lZsjonsttsn
sulbsusn sbsr cisrsui zitzsn icsnn msn
"ickt. vslcsn ings

5tsrlcs 8ssisn ksbsn Wiilsnzicrstt zckwscks
sbsr nur Wünzcks. /<uz Lnins

Vis Vsrgsngsnksit icsnnzi ciu niclit mskr sn-
cisrn sbsr cisz lcsnnzt ciu^ c:ins gsnz sn-
Ztsnciigs Osgsnwsrt ciir vsrcisrbsn, wsii ciu
ciick vor cisr ^ulcuntt türcktszt. >^uz ^msriics

r<sin /Visnzck kst sin zo gutsz Osctscktniz,
cish sr mit bisibsncism l-rtoig iügsn Icönnts.

^brsksm >.incoin

»sz kiukn izt cisz nütziickzts lisr cisr Wsit.
^sn lcsnn sz nsmlick szzsn, sks sz isbt uncl
cisnn nockmsiz, wsnn sz tot izt.

kisgsrzoruck
V/snn cisr /Visnzck sit wirci, bslcommt sr gs-

r>su cisz Oszickt, cisz sr zick vsrciisnt kst.
>^uz ^msril>.s

ick cisckts, mir gsks sz zckisckt, wsii ick
bsrtul) lsutsn mul)i 6s trst ick sinsn /Visnn,
clsr bsicis l^üks vsrior unci ciock wsitsrisbsn
'""lz. >Xrsbizcksr 5pruck

vsr izt sin scktsr ^insnzmsnn, cisr suz zsi-
nsn sigsnsn fskisrn unci irrtümsrn Xspitsi zu
zckisgen vsrztskt. ^uz ^msrilcs

scktsr Orohmut izt ciis l^skiglcsit, Uncisnic

zu srtrsgsn. i^rzprung unbslcsnnt

Die groktz l^s-Ags

Im lst^tsn Wsiticrisg wurcis cisr
Llisullsur vori /Vvsrzciis!! l^ocli von ssi-
nsn Xolisgsn ztsnciig mii cisr ^rsgs gs-
szisgt, wann woiii clsz grohs l^lngiücic
sulliörsn wsrcis. r'isrrs, zo iiisi; cisr
/V>snn, vsrzorscli ssinsn l^rsuncisn, sr
wsrcis sz iiinsn zsgsn, zoizsici cisr /V,sr-
zclisii iiim sin sin-igsz Wort üosr ciis
^uicuntt vsrrsts.

^insz Isgsz zsgts sr in gsiisimniz-
vollem Ion: «ttsuts zorscli cisr >V>sr-

zclisii mit mir üksr cisz Xrisgzsncis >..»

^r wurcis lzsztürmt: «5c>, rscie zclinsll
WSZ zsgt sr?»
«ktun, sr zsgts: ,?isrrs, was msinsn

5!s? wis lsngs wirci sz nocii cisusrn,
lzi; cisr Xrisg ?u l^ncis gslit?' »

f.^uz I.ionsi I^sucktwsngsri vsr Isutsi in

frsnlcrsick.) t^sbsrzstzt: /Vt. W.

^5 loigsn Isg' unci i^sclits
ln swig glsiciism i.sut.
z^u l^rsucisn wis ?u l.sicisn
I?ult unz cisz I.slzsn sul.

>»>nci ztstz ^islil sul von nsusm
vsr I-isrr cisr leiten l^llir.
Osr Zommsr wsiclit clsm t-isrlzzts,
?ur kuii gsiit ciis t^slur.

^sciwscisr zuclit sin f>Ist?ciisn
ktocii in cisr 5onns Zciisin,
^ür zicli sul lernte liollsnci,
l^lnci wsr' zis nocii zo Icisin.

lZsztsnctig rücict cisr Hsigsr.
Wis lzsici, scii, kommt cisr Zciinss,
ln zsins Xruzts lzsttsnci
Ois i^rsucis unci cisz Wsii. k-

Voll cisi' /^i-vsit
^z izt gezuncisr, niclitz ?u liollsn unci

cisz /Viögliciis ?u zciisllsn, siz ?u zcnwsr-
msn unci niciitz /u tun. Ootttriscl Xsiisr
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